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Agora Schnitt 130 [F861

Reinigung

Die im Bereich der NE-Ecke des Stylobatfundamentes des Südwestgebäudes fast bis auf den

Felsen reichende mittelalterliche Störung (vgl.FB 52018, Agora Schnitt l06lI3Qll37) wird

gereinigt. Dabei findet sich ganz im Norden in der MA-Verfüllung

auf 828,81 ein Denar Heinrichs VI. mit Friedrich II., o. J. (1196-1197), Palermo?,

+ E INPERATOR; Adler mit geöffneten Flügeln von vorne, den Kopf n. l. ge-

wendet/F[REDE]RI[C'] REX; Büste mit markanten Gesichtszügen von vorne (MH 1)

Inv. M 4504.

Anschliessend wird die im Bereich der NE-Ecke des Stylobatfundamentes des

Südwestgebäudes fast bis auf den Felsen reichende mittelalterliche Störung sowie die im

Vorjahr im Bereich der Portikus des Südwestgebäudes angelegte Sondage mit Steinen

verfüllt. Im Anschluss daran werden die Steine mit tessuto non tessuto sowie mit einer

Kiesschicht abgedeckt.
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Agora Schnitt lOs lF7zll 112 IF7 7l/14s [F88]/1 46 IF89ll 149 [F89]

Einleitung

Im Rahmen des neuen Forschungsprojektes Becoming Roman - Die Neubewertung des

zentralen Stadtraumes der hellenistisch-römischen Stadt laitas/Iefas werden die Arbeiten im

Bereich des Nordhallenkomplexes werden wieder aufgenommen. Der Nordhallenkomplex ist

die grösste bauliche Anlage an der Agora von Iaitaslletas und soll im Rahmen eines von

Alexandra Tarurer durchgeführten Postdoc-Projektes weiter freigelegt und eingehend

untersucht werden.

Erstes Ziel der im Berichtsjahr durchgeführten Arbeiten ist es den gesamten Westbereich des

Nordhallenkomplexes umfassend zu reinigen (vgl. dazu Reinigung und unten Reinigung

Schnitt 500/501). Diese Reinigung bildet die Grundlage um in einem zweiten Schritt die in

diesem Bereich vorhandenen antiken, spätantiken und mittelalterlichen Befunde neu

aufzunehmen. Dazu werden die im Westbereich des Nordhallenkomplexes noch vorhandenen

antiken, spätantiken und mittelalterlichen Mauerzüge durchnummeriert (USM 001 ff. : antike

Mauerzüge; USM 001J ff. : spätantike und mittelalterliche Mauerzüge) fotografisch und mit

Befundblättern (Beschreibung des Mauerwerks, Verhältnis der Maueranschlüsse, usw.)

dokumentiert. Die antiken Mauerzüge des Nordhallenkomplexes werden darüber hinaus zum

Teil auch zeichnerisch aufgenommen. Zudem werden folgende antike Räume des

Nordhallenkomplexes mit einer Nummer versehen:

Raum 01 : Raum mit dem opus-signinum-Boden nördlich des älteren Bouleuterions

(schnitt 500)

Raum 02: älteres Bouleuterion (Schnitt 14915001501)

Raum 03 : nordwestlichster der rückwärtigen Räume der Nordhalle (Exedra?)

(Schnitt 146ll49)

Raum 04 : Nordhalle (im Berichtsjahr beschränkten sich die Arbeiten auf den

westlichsten Teil der Nordhalle mit dem Tribunal; Schnitt 105111211451146)

Raum 05 : Peristyl westlich des älteren Bouleuterions (Schnitt l42l144ll47ll48l

5 00/s0 1 /5 02t 503 I 504 I 50 s I sjl I 509 I 5 12)

Im Anschluss daran werden zahlreiche der im Westbereich des Nordhallenkomplexes noch

anstehenden spätantiken und mittelalterlichen Befunde abgetragen. Ziel dieser Arbeiten ist es

einerseits die einzelnen Phasen der in diesem Bereich liegenden spätantiken und



S

mittelalterlichen Einbauten in den Nordhallenkomplex besser zu verstehen und andererseits

den antiken Befund des Nordhallenkomplexes weiter freizulegen. Von besonderem Interesse

ist dabei der nordwestlichste der rückwärtigen Räume (Raum 03) der Nordhalle (vgl. Skizze

Reinigung). Da dieser von der Halle her über einen Stylobat erschlossen wird (vgl. Skizze

Reinigung), dürfte es sich bei diesem Raum um eine Exedra handeln.

Reinigung

Als erstes wird der südwestliche Bereich des Nordhallenkomplexes gereinigt (vgl. Skizze). Es

handelt sich dabei um die südliche Hälfte des älteren Bouleuterion (Raum 02; Schnitt 149),

den westlichsten Teil der Halle mit dem Tribunal (Raum 04; Schnitt 105111211451146), die

nördlich daran anschliessende Exedra (?) (Raum 03; Schnitt 1461149) sowie das in diesem

Bereich liegende spätantike und in mittelalterlicher Zeit wiederverwendete Zweiraumhaus

(Schnitt 146ll49) (vgl. Skizze).

Dabei findet sich in Schnitt 146 auf der sekundär an die S-Mauer des spätantiken

Zweiraumhauses USM 002J angebauten MA-EW-Mauer USM 0l0J (vgl. Skizze)

auf 83L,29 ein staufisches 1/2-Dirham-Gewicht, ab 1194, Palermo?, Adler von vorne,

den Kopf n. l. gewendet; Linienkreis (MH 2)

Inv. M 4514.

in Schnitt 146 im südlichen Raum des spätantiken Zweiraumhauses auf dem ,erhöhten

Plattenpflaster' (vgl. Skizze)

auf 831,18 ein Denar Heinrichs VI. mit Friedrich II., o. J. (1196-1I97),Palermo?,

[+ E INPERATOR]; Adler mit geöffneten Flügeln von vorne, den Kopf n. l.

gewendet/F[R]ED[EzuC' RE]X; Büste mit markanten Gesichtszügen von vorne

(MH 3)

Inv. M 4505



t

in Schnitt 146 in der im östlichen Bereich des Tribunals in den Fels eingetieften MA-Grube

(vgl. Skizze)

auf 830192 ein Denar Friedrichs II. mit Konstanze von Aragön, ca. 1209-1212,

Palermo und/oder Messina, FREDERIC' RE[X]; Kreuzglobus zwischen zwei

Ringeln/(Kreuz aus vier Ringeln) 'C'[R]EG[INA]; achtstrahliger Stern über liegender

Mondsichel (MH 8)

Inv. M 4507

und in Schnitt 149 in der modernen Verfiillung zwischen der S-Mauer des älteren

Bouleuterions USM 004 und dem W-Teil der N-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses

USM 007J (vgl. Skizze)

auf 83L,08 ein Sextans der römischen Republik, 2ll-208 v. Chr., Kopf des Merkur

n. r. mit Flügelhut; darüber zwei Wertkugeln; Perlkreis/unten [ROMA]; rechts [KA] in

Ligatur; Prora n. r.; darüber Ahre; Linienkreis.

Überprägt eine Litra von Syrakus, Hieron II,240-215 v. Chr., Kopf des Poseidon n. l.

mit Tänie; Perlkreis/[IEPO-NO>]; Dreizack zwischen zwei Delphinen; unter Legende

keine Buchstaben oder Monogramm erkennbar; Linienkreis (MH 4)

Inv. M 4498.
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Reinigung westl. USM 008J

Teil der oben angeführten Reinigung ist auch die Entfernung der modernen Verfüllung (Sand

und Erde) zwischen der W-Mauer des Nordhallenkomplexes USM 001 und der W-Mauer des

nördlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses USM 008J sowie zwischen der S-Mauer

des älteren Bouleuterions USM 004 und der N-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM

007J (vgl. Skizze), welche dort zum Schutz des an der W- und N-Mauer der Exedra (?) (: W-

Mauer des Nordhallenkomplexes USM 00l/S-Mauer des älteren Bouleuterions USM 004)

teilweise noch in situ erhaltenen roten Wandverputzes eingebracht worden ist.

Westlich der W-Mauer des nördlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses USM 008J

liess sich die östliche Begrenzung dieser Verftillung nicht eindeutig fassen, unter anderem da

die W-Schale der W-Mauer des nördlichen Raumes des spätantiken Zweiraunhauses USM

008J im Laufe der Jahre zum Teil eingestürzt ist. Das aus diesem Bereich der Verfüllung

stammende Material wird hier daher gesondert aufgeftihrt.

In der hier vorwiegend aus Erde bestehenden Verfüllung fand sich aufftillig viel Fundmaterial

(s. u. Material Reinigung westl. USM 008J), was darauf hindeutet, dass ftir diese auch

Grabungsabraum verwendet wurde. Dafür spricht auch der oben aufgefiihrte Sextans der

römischen Republik (Inv. M 4498), welcher sich in der vorwiegend aus Sand bestehenden

Verfüllung im Bereich zwischen der S-Mauer des älteren Bouleuterions USM 004 und der N-

Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 007J fand. Auf und in der Verfüllung finden

sich zudem Mauersteine der zum Teil verstürzten W-Schale der W-Mauer des N-Raumes des

spätantiken Zweiraumhauses USM 008J; unter anderem ein grosser profilierter Block, wohl

eine Sitzstufe des Theaters (?), welche in das Architekturdepot des Theaters verbracht wird.

Im Bereich der NW-Ecke des südlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses findet sich

schliesslich der Rest einer direkt über dem Kalkestrich der Exedra (?) liegenden kompakten

Erdschicht, in welcher sich unter anderem ein etwa zu 213 erhaltener ,tripolitanischer'

Sigillata-Teller findet (Inv. K 33047; s. u. Material). Bei dieser Schicht dürfte es sich um

einen Rest des Benutzungsniveaus der Exedra (?) handeln, auf welchem die NW-Ecke des

südlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses errichtet worden ist. Wie sich beim

Abtragen der Mauern des spätantiken Zweiraumhauses zeigt, wurden diese ansonsten direkt

auf dem Kalkestrich errichtet (s.u.).



z+nd JqOl,
?+Cö _r-AE{"Co

>d^"^olgqg ---foq"^\gJ IJ"dS

9.
13o

m
v

J6\"\a Sg f "

"d-ur=ja3@ \cF)\\z\S 
r-z:ena,rvfJt 

Z o

'csv 
vtD\dQ\q t 

sm ),,

Loht/ 9'l,,^l
q't+

\J
.\
l

sqgs.}lcr+u,qlvo\g
r5gap Stn€Ss+\t^ $Qy,

10l" t/E 'nu\
--"Cp \q _O

SYo qbrfJg$uu^qc'e..C

) v

ss.
I)
7T

K

s.0\g
\4b Ec"rz gy "

S''D\g

bbl /)h\ /sn\ /z)))-So\ \$)^\CS

Q7t sochwl \!söc^\,\^Fä \\p4O$



2aVanq
I /fi.qA
4'fi

B\e,
o

t

6
4 Zcrt n

k
Mn -Kci\r"'c,.\exei
" 4 AS ryscl"tcSsa^-s Gere r"^.r\ RSaCbhCr

'4eS
o leg

SctnCse-\ rto2es\p q
rr

o

o ,,(trJS; G<ft.ss

TS
etrq* 7D 213 er\o.t{e,'"q- plAHe /T<-ne.-

BSqq fi-ripot i+o"u^4 lhni
+\c\ho\rhRe--

o

Q )ac",^

K_ 3iovq\n,



22

'^gg t=a\"rffiELq-. ) ttßS (qo.^
T"f )
\üt..,r

4(^)\ (3

\g ß3qq (o*F"\

(k\q\isr.)
(fr-ipo\i+uu-)

SCf,.cote- \"^* \Äh\,CENK
e\\-q\SeJ^,)

" 5 NS i rK[Sclnra0q^q-t]\*,.. (üq\ßeA)
c TltrJS

ROu"l
,A\^lS r0\ ry_Srrn$

0

a6" SJa
" r( (S \^^*

. qh)S
" 4ßs
'l(üs

'zttüS, oeR^^qs Ge$ss

c*)?Fe fr*t^ p,o0\'-erpl^^ Rß!""1,
6;"SsSl$?c,taf t)

t"-.\t

s-
"/ß \ss.\^v\Of\U \^,.,

' 4QS \AirV Scr^ C-qsn verey\icbjep. Aeho\
" 4..h,\.d
5 4ßS üS
' ,4 kcClkho.Jq \^FMr-
" 3 \tS;oR^"_ Ce$se- I vars\'ec4a^e.* Rxr"<n



k z3

' 3e \^\S rqcl^ o.r.rSszrr rc(t@
"/R3
Ö 4RS \bl"a_

" t($ vr^\rr

" 4RS C\k].
o 3B-3 h\f,
,3BS

nite,\"*

'UBS wi\ uMtiC,uq-bcvuCI,
aar4 ft3gu^<,rn
" {(lulE v.,.,* \Qr,
c' lO)s ß r\S )%ff,\\owu^res

Dechlwq\z r Kcchgdässe-

\^N-

)

* f5Ä 
^si3ntfiho"it -> Sc,\hrcs



7\

Abhubl 831,01-830,83

Im Südwesten der Nordhalle wurde in Schnitt 145 während der Grabungskampagnen F88 und

F89 eine spätantike EW-Mauer freigelegt (vgl. Skizze). Der besser erhaltene W-Teil der

Mauer (OK 331,49) wurde während der Grabungskampagne F88r freigelegt, der schlechter

erhaltene E-Teil der Mauer (OK 331,11) während der Grabungskampagne F892. Südlich

dieser Mauer konnte F89 ein spätantiker Fundkomplex ergraben werden, zu welchem auch

der bereits früher gefundene Eisengrill V 914 zugeordnet werden konnte3.

Im W-Bereich von Schnitt I45 hat sich der Kalkestrich der Nordhalle entlang der W-Mauer

des Nordhallenkomplexes USM 001 und der Unterlagsboden des Kalkestrichs zwischen dem

W-Teil der spätantiken EW-Mauer USM 001J im Süden und dem Tribunal im Norden noch

grösstenteils erhalten (vgl. Skizze). Im E-Bereich von Schnitt 145 konnte der Boden der

Nordhalle demgegenüber bisher nicht nachgewiesen werden. Dort wurde während der

Grabungskampagne F884 in Schnitt 13911451146 ein MA-Raum freigelegt, welcher an die

noch erhaltene N-Schale der S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 002J angebaut

worden ist5.

Im Berichtsjahr wurde als erstes in Schnitt 145 zwischen dem noch in sllz stehenden

Säulenrest der westlichsten Innensäule der Nordhalle im Norden und dem E-Teil der

spätantiken EW-Mauer USM 00lJ im Süden die noch anstehende MA-Verftillung (MA-

Unterflillung des MA-Raumes in Schnitt 13911451146\ abgesenkt bis 830,83 (vgl. Skizze).

Dabei finden sich unmittelbar nördlich des E-Teils der spätantiken EW-Mauer USM 001J mit

OK 830,91 flach liegende antike Ziegelfragmente sowie mit OK 830,88 kleinere flache

Kalksteine (vgl. Skizze). Diese liegen in einer lehmigen braunen Erdschicht mit zahlreichen

grünlichen Sandsteineinschlüssen, welche unter und in den E-Teil der spätantiken EW-Mauer

USM 001J zu ziehen scheint. Bei den Ziegelfragmenten könnte es sich um den - wohl im

Zusammenhang mit dem spätantiken Gehniveau eines in diesem Bereich liegenden

spätantiken Raumes - einplanierten antiken Ziegelversturz der Nordhalle handelnT. Bei der

I vgl. Fundbericht F88, bes. S. 79.
2 vgl, Fundbericht F89 bes. Skizze S. 92.
3 vgl. Fundbericht F89, S. 53-69. 8l-83. 105.
a vgl. FundberichtFsS S. 62-80.
s Zu den zwei Phasen dieser Mauer s. u. S. 37.
6 Zum MA-Raum in Schnitr 13911451146 s, u. S. 37 f.
7 vgl. dazu den älteren Fussboden des 52011 und 52012 weiter im Osten derNordhalle freigelegten
spätantiken Gebäudes, welcher ,,[...] aus Kalkmörtel- und Verputzresten sowie hellenistischen
Ziegelbruchstücken in einer Erdschicht besteht [...] und aus dem festgetretenen Material des
Versturzes der Stoa zu bestehen scheint." (AntK 55, 2012, 113). Zu dem F89 in Schnitt 145

freigelegten antiken Zerstörungsschutt der Nordhalle vgl. Fundbericht F89, S. 9l-96.



z{

spätantiken EW-Mauer USM 001J dürfte es sich in diesem Fall um die S-Mauer eines

spätantiken Raumes handeln, flir welchen die W-Mauer des Nordhallenkomplexes USM 001

als W-Mauer des Raumes wiederverwendet worden ist. Falls sich südlich dieser Mauer kein

weiterer Raum anschloss, wäre der oben erwähnte spätantike Fundkomplex mit dem

Eisengrill V 9I4 als Benutzungsniveau des Aussenbereichs des spätantiken Raumes zu

interpretieren.

Schichtzusammensetzung: braune sandige Erde mit kleinen Kalksteineinschlüssen.

Schichtinterpretation/Datierung: MA-Verftillung/MA-Unterftillung des MA-Raumes in

Schnitt 13911451146.
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Abtrag USM 001J 831,49 - 830,81 (W-Teil) 831,11-830,71 (E-Teil)

Als nächstes wird der im Westen bis zur W-Mauer des Nordhallenkomplexes 001 reichende

W-Teil der spätantiken EW-Mauer USM 001J8 (vgl. Skizze Abhub 1) abgetragen bis UK

830,81 (vgl. Skizze). Nach dem Abtrag der obersten erhaltenen Steinlage zeigt sich, dass für

den Bau der Mauer wohl eine mörtelähnliche Erdschicht (sehr lehmige Erdschicht mit

Sandsteineinschlüssen) verwendet worden ist. Dieser Befund wird fotografisch dokumentiert.

In der Mauer verbaut findet sich das Fragment eines profilierten Basisblockes (Inv. A 1780).

Unter der Mauer findet sich mit OK 830,85 fast im gesamten Bereich der Kalkestrich der

Nordhalle (vgl. Skizze). Ganz im Osten des W-Teils der spätantiken EW-Mauer USM 001J

hat sich dieser nicht erhalten. Dort findet sich mit OK 830,88 eine lehmige braune Erdschicht

mit zahlreichen grünlichen Sandsteineinschlüssen (vgl. Skizze), bei welcher es sich um den

Unterlagsboden des Kalkestrichs der Nordhalle handeln dürfte. Unmittelbar östlich des W-

Teils der spätantiken EW-Mauer USM 001J lässt sich nun deutlich eine mit kleinen

Kalksteinen, antiken Ziegelfragmenten und schwarzer Erde verfüllte Grube erkennen (OK

830,87) (vgl. Skizze). Bei dieser handelt es sich um eine noch tiefer anstehende MA-Störung,

durch welche der zwischen dem W- und E-Teil der spätantiken EW-Mauer USM 001J

fehlende Mauerteil zerstört wurde.

In der Folge wird auch der E-Teil der spätantiken EW-Mauer USM 001J (vgl. Skizze

Abhub 1) abgetragen bis UK 830,71 (vgl. Skizze). Dabei findet sich mit OK 830,75 wiederum

die lehmige braune Erdschicht mit zahlreichen grünlichen Sandsteineinschlüssen

(Unterlagsboden des Kalkestrichs der Nordhalle?) (vgl. Skizze).

Schichtinterpretation/I)atierung: spätantike EW-Mauer USM 00 I J.

8 Wie Fotos aus dem Jahre 1989 zeigen, war der W-Teil der spätantiken EW-Mauer USM 001J
ursprünglich höher erhalten als heute.
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Abhub2 830,91-830,71

Anschliessend werden die nördlich des E-Teils der spätantiken EW-Mauer USM 001J

präparierten flach liegenden antiken Ziegelfragmente und flachen kleineren Kalksteine (in

spätantiker Zeit einplanierter Ziegelversturz der Nordhalle?) (vgl. Skizze Abtrag USM 001J)

vollständig herausgenommen bis UK 830,71 (vgl. Skizze Abtrag S-Schale USM 002J).

Darunter findet sich mit OK 830,84 erneut die lehmige, braune Schicht mit zahlreichen

grünlichen Kalksteineinschlüssen (vgl. Skizze Abtrag S-Schale USM 002J), bei welcher es

sich um den Unterlagsboden des Kalkestrichs der Nordhalle handeln dürfte.

Schichtzusammensetzungi flach liegende antike Ziegelfragmente und kleinere flache

Kalksteine; lehmige braune Erde mit zahlreichen grünlichen Sandsteineinschlüssen.

- SchichtinterpretationlDatierung: im Zusammenhang mit dem spätantiken Gehniveau eines

in diesem Bereich liegenden spätantiken Raumes einplanierter Ziegelversturz der Nordhalle?
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Abtrag S-Schale USM 002J 832,17 -831,32

Als nächstes wird in Schnitt 146 der westliche Teil der S-Schale der S-Mauer des spätantiken

Zweiraumhauses USM 002J bis zu der Nische in der N-Schale der Mauer abgetragen bis UK

831,32 (der über dem Tribunal liegende Teil der S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses

USM 002J wurde zusammen mit der W-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 005J

bereits F93 abgetragen e ) (vgl. Skizzen). Im abgetragenen Mauerteil ist ein profilierter

Kalksteinblock verbaut, welcher dem Altar des Podiumstempels zugeschrieben werden kann

(Inv. A 1770).

Nach dem Abtrag des Mauerteils zeigt sich, dass ihre S-Schale anders als ihre N-Schale nicht

direkt auf dem Kalkestrich der Nordhalle errichtet wurde, sondern auf einer MA-Unterfüllung

(OK 83I,42), welche an die N-Schale der S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM

002J anstösst (vgl. Skizzen). Damit wird klar, dass sich die S-Schale der S-Mauer des

spätantiken Zweiraumhauses USM 002J nicht erhalten hat und dass der abgetragene

Mauerteil erst in mittelalterlicher Zeit auf einer MA-Unterfüllung an die noch aufrecht

stehende N-Schale der S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 002J angebaut

worden ist. Die S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 002J setzt sich damit aus

einer in spätantike Zeit zu datierenden N-Schale (: im Mittelalter noch aufrecht stehende und

wiederverwendete N-Schale der S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 002J) sowie

aus einer in mittelalterliche Zeit zu datierenden S-Schale zusalnmen (vgl. Skizzen).

Gleichzeitig mit dem teilweisen Wiederaufbau der S-Schale der S-Mauer des spätantiken

Zweiraumhauses USM 002J wurde auf der MA-Unterfüllung ein F89 freigelegtesr0 und heute

nicht mehr erhaltenes MA-Plattenpflaster (OK 831,51) verlegt, bei welchem es sich um das

MA-Aussenniveau südlich des bis ins Mittelalter genutzten spätantiken Zweiraumhauses

handeln dürfte (vgl. Skizzen).

Zu einem späteren Zeitpunkt wurde schliesslich der während der Grabungskampagne F88rr in

Schnitt I39ll45l146 freigelegte MA-Raum an die im mittelalterlicher Zeit wieder aufgebaute

S-Schale der S-Mauer des spätantiken Zweiraunhauses USM 002J angebaut, welche mit der

Errichtung des MA-Raumes zugleich die S-Schale der Trennmauer zwischen dem bis in

mittelalterliche Zeit genutzten südlichen Raum des spätantiken Zweiraumhauses in Schnitt

1391146 und dem MA-Raum in Schnitt 13911451146 darstellt. Das Gehniveau des MA-

Raumes ist in etwa auf der Höhe der Unterkanten der E-Mauer und der kurvenftirmigen S-/W-

e vgl. Fundbericht F93, S. 4-6.
ro vgl. Fundbericht F89, bes. 38.
r1 vgl. Fundbericht F88, S. 62-80
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Mauer des MA-Raumes zu verorten (ca. 831,80). Das an die mittelalterliche N-Schale der S-

Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 002J anstossende MA-Plattenpflaster (OK

831,51) dürfte aus diesem Grund zum Zeitpunkt der Eruichtung der E-Mauer und der

kurvenfürmigen S-/W-Mauer des MA-Raumes in Schnitt 13911451146 nicht mehr sichtbar

gewesen sein und kann daher kaum das Gehniveau des MA-Raumes in Schnitt 13911451146

dargestellt haben.

Die kurvenförmige S-/W-Mauer des MA-Raumes (vgl. Skizzen) wurde F89 abgetragenr2. Im

gleichen Jahr wurde auch die MA-Unterfüllung des Raumes westlich der heute ebenfalls nicht

mehr erhaltenen E-Mauer des MA-Raumes und südlich des MA-Plattenpflasters abgesenktl3

(vgl. Skizzen). Dabei fand sich der noch in situ, auf der zugehörigen Stylobatplatte stehende

Säulenrest der westlichsten Innensäule der Nordhallela (vgl. Skizzen). Im Berichtsjahr wurde

die MA-Unterftillung des MA-Raumes zwischen dem noch in situ stehenden Säulenrest der

westlichsten Innensäule der Nordhalle im Norden und dem E-Teil der spätantiken EW-Mauer

USM 001J im Süden bereits mit Abhub I weiter abgetragen (vgl. o. 5.24-26). Noch höher

steht die MA-Unterfüllung des MA-Raumes nun im Nordosten von Schnitt 145, im Bereich

der soeben abgetragenen mittelalterlichen S-Schale der N-Mauer des MA-Raumes, des nicht

mehr erhaltenen MA-Plattenpflasters sowie ganz im Westen von Schnitt 139, im Bereich der

nicht mehr erhaltenen E-Mauer des MA-Raumes an (vgl. Skizzen).

Schichtinterpretation/Datierung: an die in mittelalterlicher Zeit noch aufrecht stehende N-

Schale der S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 002J angebaute mittelalterliche S-

Schale der N-Mauer des in Schnitt I39l1451146 liegenden MA-Raumes (: mittelalterliche S-

Schale der Trennmauer zwischen dem bis in mittelalterliche Zeit genutzten südlichen Raum

des spätantiken Zweiraumhauses in Schnitt 1391146 und dem MA-Raum in Schnitt

t39lr4sl146).

12 vgl. Fundbericht F89,25.
r3 vgl. Fundbericht F89,25-69.75-80. 87-90.
ra vgl. Fundbericht F89, Skizzen S. 53. 63 und Text S. 106
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Abhub 101 831,42 - 830,82

In der Folge wird in Schnitt 1451146 unter der abgetragenen mittelalterliche S-Schale der N-

Mauer des in Schnitt l39ll45l146 liegenden MA-Raumes, welche in mittelalterlicher Zeit an

die noch aufrecht stehende N-Schale der S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM

002J angebaut worden ist sowie im Bereich des nicht mehr erhaltenen Plattenpflasters die dort

noch höher anstehende MA-Unterfüllung des MA-Raumes (vgl. Skizzen Abtrag S-Schale

USM 002J) vollständig herausgenommen bis UK 830,82 (vgl. Skizze). Darunter findet sich

im Norden mit OK 830,87 überall der Kalkestrich der Nordhalle vgl. Skizze). Direkt auf dem

Kalkestrich findet sich

auf 830,86 eine punische Münze aus Westsizilien,310-280 v. Chr., Kopf der Kore

n. L mit Ahrenkranz und Ohrgehänge/Pferd n. r., dahinter Palme, meist keine

Beizeichen sicher erkennbar (MH 10)

Inv. M 4487

Der im nördlichen Grabungsbereich freigelegte Kalkestrich hat sich bis zur S-Flucht des

Unterbaus des Tribunals erhalten wo er in EW-Richtung geschnitten ist (vgl. Skizze). In

dieser Flucht dürfte die S-Flucht der nicht mehr erhaltenen S-Schale der S-Mauer des

spätantiken Zweiraumhauses USM 002J verlaufen sein, welche gleich wie die N-Schale der

S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 002J direkt auf dem Kalkestrich der

Nordhalle errichtet worden sein dürfte. Damit ist davon auszugehen, dass der Kalkestrich

entlang der S-Flucht der S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 002J geschnitten

worden ist (siehe Skizze).

Östlich des noch in situ stehenden Säulenrestes der westlichsten Innensäule der Nordhalle

findet sich mit OK 831,1 1 die N-Schale einer EW-Mauer (USM 013J), welche im Westen an

den Säulenrest anstösst (vgl. Skizze). Zwischen dem Kalkestrich der Nordhalle im Norden

und der N-Schale der EW-Mauer USM 013J im Süden wird mit OK 830,89 eine lehmige

hellbraune Erdschicht mit kleinen Kalkstein- und Kohleeinschlüssen präpariert, welche im

Süden an den noch in situ stehenden Säulenrest der westlichsten Innensäule der Nordhalle

und an die N-Schale der EW-Mauer USM 013J anstösst (vgl. Skizze). Die Erdschicht weist

das gleiche Niveau wie der Kalkestrich der Nordhalle auf und könnte daher als

Ausgleichsschicht fiir den dort nicht mehr erhaltenen Kalkestrich eingebracht worden sein. In



4L

diesem Fall dürfte es sich um das spätantike Gehniveau handeln und die N-Schale der EW-

Mauer USM 013J als Rest einer spätantiken EW-Maver zv interpretieren seinls.

Schichtzusammensetzung: lockere dunkelbraune Erde mit faustgrossen Kalksternen.

Schichtinterpretation/Datierung: MA-Unterfüllung des MA-Raumes in Schnitt l39ll45l

146.

15 vgl. dazu auch das S2011 und S2012 weiter im Osten der Nordhalle freigelegte spätantike Gebäude,
dessen Mauerzüge ebenfalls an die zum Teil wohl noch aufrecht stehenden Innensäulen der Nordhalle
angebaut worden sind (AntK 55,2072,113 f. Abb. l).
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Abtrag USM 013 J 831,11 - 830,80

Die mit Abhub 101 in Schnitt 145 freigelegte N-Schale der wohl spätantiken EW-Mauer

USM 013J, welche im Westen an den noch in silz stehenden Säulenrest der westlichsten

Innensäule der Nordhalle anstösst (vgl. Skizze Abhub 101), wird vollständig abgetragen bis

UK 830,80 (vgl. Skizze). Darunter findet sich mit 830,86 eine lehmige hellbraune Erdschicht

mit kleinen Kalkstein- und Kohleeinschlüssen, in welcher flach liegende antike

Ziegelfragmente sitzen (vgl. Skizze). Es dürfte sich dabei um dieselbe Schicht handeln,

welche mit Abhub 1 nördlich des E-Teils der spätantiken EW-Mauer USM 001J beobachtet

werden konnte (vgl. o. S. 24-26). Damit verdichten sich die Indizien, dass die unter der MA-

Unterfüllung des MA-Raumes freigelegte N-Schale der EW-Mauer USM 013J in spätantike

Zeit zu datieren ist, und dass es sich bei der Schicht um den im Zusammenhang mit der

Errichtung eines spätantiken Raumes einplaniertenZiegelversttuz der Nordhalle handelt.

Schichtinterpretation/I)atierung: N-Schale der wohl spätantiken EW-Mauer USM 013J.
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Abhub 102 830,86 - 830,80

Als Abschluss der Arbeiten in Schnitt 145 wird die unter der abgetragenen N-Schale der wohl

spätantiken EW-Mauer USM 013J präparierte lehmige hellbraune Erdschicht mit kleinen

Kalkstein- und Kohleeinschlüssen, in welcher flach verlegte antike Ziegelfragmente sitzen (in

spätantiker Zeit einplanierter Ziegelversturz der Nordhalle?) (vgl. Skizze Abtrag USM 0l3J)

vollständig herausgenommen bis UK 830,80. Darunter findet sich mit OK 830,82 eine

kompakte braune Erdschicht mit zahlreichen Kalkeinschlüssen. Diese stösst im Süden und

Westen an die Stylobatplatte des noch in sllz stehenden Säulenrestes der westlichsten

Innensäule der Nordhalle an (vgl. Skizze). Es dtirfte sich dabei um den Unterlagsboden des

hier nicht mehr erhaltenen Kalkestrichs der Nordhalle handeln.

Schichtzusammensetzung: flach liegende antike Ziegelftagmente; lehmige hellbraune Erde

mit kleinen Kalkstein- und Kohleeinschlüssen

Schichtinterpretation/Datierung: im Zusammenhang mit der Errichtung eines spätantiken

Raumes einplaniert er Ziegelv ersturz der Nordhalle?
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Abtrag USM 010J 831,58 - 831,00

Als nächstes werden die Arbeiten in Schnitt 746, im südlichen Raum des spätantiken und bis

ins Mittelalter benutzten Zweiraun'thauses fortgesetzt (vgl. Skizze). Das in Schnitt

13911461149 liegende und bis in mittelalterliche Zeit genutzte spätantike Zweiraumhaus

wurde während der Grabungskampagnen F89 und F90 freigelegtl6 und besteht aus einem

grösseren Raum im Süden und einem kleineren Raum im Norden, welcher sekundär an den

südlichen Raum in Schnitt l39l146 angebaut worden ist.

Im südlichen Raum des spätantiken Zweiraumhauses konnten F89 mehrere mittelalterliche

Einbauten beobachtet werdenrT. Es handelt sich dabei um (vgl. Skizze):

das sog. erhöhte Plattenpflaster im östlichen Bereich des Raumes.

eine sekundär auf dem ,erhöhten Plattenpflaster' errichtete ,Kammer' mit

Plattenpflaster. Die W-Mauer dieser ,Kammer' ist heute nicht mehr und von der S-

Mauer USM 011J nur noch ein kleiner Rest erhalten.

die auf einer MA-Unterftillung errichtete, heute zum Teil verstürzte MA-NS-Mauer

USM 009J, welche im Süden an die S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM

002J anstösst.

die sekundär an die S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 002J angebaute

einschalige MA-EW-Mauer (oder Steinbank) USM 0l0J

Diese MA-Befunde sollen im Berichtsjahr zur weiteren Klärung des Grundrisses der

Nordhalle nun teilweise abgetragen werden. Bereits F93 wurden zur Freilegung des Tribunals

der westliche Teil der S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 002J und die W-Mauer

des S-Raumes des spätantiken Zvreiraumhauses USM 005J abgetragenl8 (vgl. Skizzen).

Als erstes wird die sekundär an die S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses angebaute

einschalige MA-EW-Mauer (oder Steinbank) USM 010J abgetragen bis UK 831,00 (vgl.

Skizzen). Dabei zeigt sich, dass diese Mauer (oder Steinbank) mit der MA-NS-Mauer USM

009J eine Ecke bildet. Unter dem E-Teil der MA-EW-Mauer (oder Steinbank) USM 0l0J

findet sich mit OK 831,18 eine lehmige hellbraune Erdschicht mit zahlreichen

Kohleeinschlüssen, welche direkt auf dem ,erhöhten Plattenpflaster' liegt (vgl. Skizzen).

tu'ngl.Fundbericht F89, S. 109-180; Fundbericht F90, S. 1748
tt 'rrgl. dazu zusammenfassend Fundbericht F89, S. 137 f.
t' ugl. Fundbericht F93, S. 1-6.



LL

Direkt unter der MA-EW-Mauer (oder Steinbank) USM 010J und auf der lehmigen

hellbraunen Schicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen findet sich

auf 831,20 ein unkenntliches 2-Dirham-Glasgewicht, arabische Schrift? (MH 5)

Inv.M4512.

Westlich des ,erhöhten Plattenpflasters' wird unter dem W-Teil der MA-EW-Mauer (oder

Steinbank) USM 0l0J mit OK 831,04 die MA-Unterfüllung dieser Mauer präpariert (vgl.

Skizzen). Bei dieser handelt es sich ebenfalls um eine lehmige hellbraune Erdschicht und

damit wohl um dieselbe Schicht, welche unter dem E-Teil der MA-EW-Mauer (oder

Steinbank) USM 010J auf dem ,erhöhten Plattenpflastero beobachtet werden konnte (vgl.

Skizzen).

Schichtinterpretation/Datierung: sekundär an die S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses

USM 002J angebaute einschalige MA-EW-Mauer (oder Steinbank) USM 010J; diese war mit

lockerer hellbrauner Erde hinterfüllt.
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Abtrag USM 009J 832,07 - 830,85

Als nächstes wird die heute zum Teil verstürzte MA-NS-Mauer USM 009J vollständig

abgetragen bis UK 830,85 (vgl. Skizze). Die Mauer stösst im Süden an die S-Mauer des

spätantiken Zweiravnhauses USM 002J an und unterteilte den südlichen Raum des

spätantiken Zweiravnhauses in mittelalterlicher Zeit in ein westliches und in ein östliches

Raumkompartiment (vgl. Skizzen Abtrag USM 010J). In der Mauer sind drei

Architekturstücke verbaut, darunter der arabische Grabstein Inv. A 1764 sowie ein Orthostat

des Tribunals Inv. A 1766.

Darunter wird mit OK 831,02 die MA-Unterfüllung der MA-NS-Mauer USM 009J präpariert,

bei welcher es sich um dieselbe lehmige hellbraune Erdschicht mit zahlreichen

Kohleeinschlüssen handelt, welche bereits unter der abgetragenen einschaligen MA-EW-

Mauer USM 0l0J freigelegt worden ist (vgl. Skizze). Im Süden stösst diese Schicht an die N-

Schale der S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 002J an (vgl. Skizze). Direkt

unter der MA-NS-Mauer USM 009J und auf der MA-Unterftillung der Mauer finden sich

auf 831,03 drei Denare Friedrichs IL:

ein Denar Friedrichs IL,1225? (1225 oder 1228), Messina, +'F IPIER]ATOR; Kreuz,

in 2. und 3. Segment je drei Punkte/+'IRL'.[S]ICIL''RE; gekröntes Haupt Friedrichs

II. n. l. (MH 6)

Inv. M 4509

ein Denar Friedrichs II., 1225? (1225 oder 1228), Messina, +'F'IPERATOR; Kreuz,

in 2. und 3. Segment je drei Punkte/+.IRL'.SICIL'.RE; gekröntes Haupt Friedrichs II.

n. l. (MH 7)

Inv. M 4510

ein Denar Friedrichs IL, 1225? (1225 oder 1228), Messina, +'F'IPERATOR; Kteuz,

in 2. und 3. Segment je drei Punkte/+.IRL'.SICIL'.RE; gekröntes Haupt Friedrichs II.

n. l. (MH e)

Inv. M4511.



?z

Zwei Münzen (Inv. M 4510 und M 4511) waren miteinander verbunden. Die dritte Münze

(Inv. M 4509) fand sich unmittelbar neben den beiden anderen Münzen. Es ist daher nicht

auszuschliessen, dass auch diese ursprünglich mit den beiden anderen Münzen verbunden war

und damit alle drei übereinander lagen.

Schichtinterpretation/Datierung: an die S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM

002J anstossende MA-NS-Mauer USM 009J, welche den südlichen Raum des spätantiken

Zweiraumhauses in mittelalterlicher Zeit in ein westliches und in ein östliches

Raumkompartiment unterteilte.
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Abhub 201 831,04 - 830,81

Als nächstes wird die MA-Unterfüllung der abgetragenen MA-NS-Mauer USM 009J sowie

der einschaligen MA-EW-Mauer (oder Steinbank) USM 010J westlich des ,erhöhten

Plattenpflasters' (vgl. Skizze Abtrag USM 009J) vollständig herausgenontmen bis UK 830,81

und darunter mit OK 830,83 überall der Kalkestrich der Nordhalle freigelegt (vgl. Skizze).

Dabei zeigt sich, dass sich an der S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 002J mit

OK 831,06 der weisse Wandverputz teilweise noch in situ erhalten hat (vgl. Skizze). Auf dem

,erhöhten Plattenpflaster' steht mit OK 831,18 weiterhin die MA-Unterfüllung der

einschaligen MA-EW-Mauer (oder Steinbank) USM 010J an (vgl. Skizze).

Schichtzusammensetzung: lehmige hellbraune Erde mit zahlreichen Kohleeinschlüssen.

Schichtinterpretation/Datierung: MA-Unterflillung der MA-Mauern USM 009J sowie der

einschaligen MA-E-Mauer (oder Steinbank) USM 010J.
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Abtrag N-Schale USM 002J 832,12 - 830087

Anschliessend wird der westliche Teil der N-Schale der S-Mauer des spätantiken

Zweiraumhauses USM 002J (vgl. Skizze Abhub 201) bis zu der Nische abgetragen bis UK

830,87 (vgl. Skizze). Darunter findet sich mit OK 830,87 im gesamten Bereich der

Kalkestrich der Nordhalle (vgl. Skizze).

Schichtinterpretation/Datierung: N-Schale der S-Mauer des spätantiken Zweiraumhauses

USM OO2J.
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Abtrag USM 01lJ 831,90 - 831,39

Als nächstes werden die Arbeiten im Bereich des sog. erhöhten Plattenpflasters im östlichen

Bereich des südlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses fortgesetzt (vgl.

SkizzelSkizze Abtrag N-Schale USM 002J). Beim ,erhöhten Plattenpflaster' handelt es sich

um einen wohl mittelalterlichen Einbau in den südlichen Raum des spätantiken

Zweiraumhauses (vgl. Skizzelskizze Abtrag N-schale USM 002J). Auf dem nördlichen Teil

des ,erhöhten Plattenpflasters' konnte eine MA-,Kammer' mit Plattenpflaster beobachtet

werden, welche sekundär auf dem ,erhöhten Plattenpflaster' errichtet worden ist und für

welche der E-Teil der Trennmauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 004J als N-Mauer

und der nördliche Teil der E-Mauer des S-Raumes des spätantiken Zweiraumhauses USM

003J als E-Mauer verwendet worden ist (vgl. SkizzeiSkizze AbtragN-Schale USM 002J). Die

W-Mauer dieser ,Kammer' ist heute nicht mehr und von der S-Mauer USM 011J nur noch ein

kleiner Rest (die östlichsten drei Steine der N-Schale der Mauer) erhalten.

Ziel der Arbeiten ist es, die noch erhaltenen Reste der MA-,Kammer' sowie den nördlichen

Teil des ,erhöhten Plattenpflasters' abzutragen, um dadurch die Fortsetzung des Stylobats

sowie die allenfalls noch vorhandene Reste der östlichen Zungenmauer der mutmasslichen

Exedra (Raum 03) der Nordhalle freizulegen.

Als erstes werden die noch vorhandenen Reste der S-Mauer der sekundär auf dem ,erhöhten

Plattenpflaster' errichteten MA-,Kammer' USM 011J vollständig abgetragen bis UK 831,39

und darunter mit OK 831,45 die MA-Unterfüllung dieser Mauer präpariert (vgl. Skizze).

Schichtinterpretation/Datierung: noch vorhandene Reste der S-Mauer der sekundär auf

dem ,erhöhten Plattenpflaster' errichteten MA-,Kammer' USM 01lJ.

Kein Material



87

{a)

x1 grlr q€

xL 834 r 32
x3 834,31
x1 63,5t
/{ 8?l ,4
><e \U,al
x4 f34t4L

^g 
l3.lr.vr

x1 934 )48

O

,,t )\

"d Ia

Vq
)'v('\
x\x x

@ Qta\ c\\<k.r 
'

dar
USHO

kc,tk$hidr..

{ KX

@

MA.. !aar(;rrun3



88

Abhub 301 831,45 - 831,05

Anschliessend wird die MA-Unterftillung der S-Mauer der sekundär auf dem ,erhöhten

Plattenpflaster' errichteten MA-,Kammer' USM 01lJ (vgl. Skizze Abtrag USM 011J)

vollständig herausgenommen bis UK 83 1,05. Dabei findet sich im Norden mit OK 831,39 der

südliche Teil des Plattenpflasters der MA-,Kammer' und im Süden mit OK 831,18 die

Fortsetzung des ,erhöhten Plattenpflasters', welches unter das Plattenpflaster der MA-

,Kammer' zieht (vgl. Skizze).

Schichtzusammensetzung: lockere braune Erde.

Schichtinterpretation/I)atierung: MA-Unterftillung der S-Mauer der sekundär auf dem

,erhöhten Plattenpfl aster' errichteten MA-,Kammer( USM 0 I 1 J.
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Abhub 401 831,48 - 831,05

Als nächstes wird das Plattenpflaster der MA-,Kammer' (vgl. Skizze Abhub 301) vollständig

abgetragen bis UK 831,05 (vgl. Skizze). Dabei findet sich mit OK 831,26 die Fortsetzung der

Begrenzungsmauer des,erhöhten Plattenpflasters'USM 012J und mit OK 831,19 die

Fortsetzung des,erhöhten Plattenpflasters' (vgl. Skizze).

Schichtinterpretation/I)atierung: Plattenpflaster der sekundär auf dem

Plattenpflaster' errichteten MA-,Kammer' .

erhöhten
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Abhub 402 831,26 - 830n84

Anschliessend wird der nördliche Teil (ca. 1,40 m NS) des ,erhöhten Plattenpflasters'

inklusive der einschaligen Mauer USM 012J, welche das ,erhöhte Plattenpflaster' im Westen

begrenzt (vgl. Skizze Abhub 401) abgetragen bis UK 830,99 (Plattenpflaster) und bis UK

830,88 (Begrenzungsmauer USM 0I2J) und darunter mit OK 831,00 die Unterfüllung des

,erhöhten Plattenpflasters', eine lehmige hellbraune Erdschicht mit Kohleeinschlüssen

präpariert.

Schichtinterpretation/Datierung: N-Teil des ,erhöhten Plattenpflasters'; dazwischen lockere

braune Erde.

Kein Material
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Abhub 403 831,00 - 830,81

Als Abschluss der Arbeiten in diesem Bereich wird die Unterfüllung des ,erhöhten

Plattenpflasters'vollständig herausgenommen bis UK 830,81. Dabei zeigt sich, dass es sich

beim ,erhöhten Plattenpflaster' aufgrund der aus der Unterfüllung geborgenen Funde

tatsächlich um einen mittelalterlichen Einbau in den südlichen Raum des spätantiken

Zweiraumgebäudes handelt (vgl. Material).

Zudem wird klar, dass sich in der Nordwestecke der Nordhalle - wie vermutet - eine Exedra

(Raum 03) befunden hat: So findet sich unter der MA-Verfüllung im Süden mit OK 830,91

die Fortsetzung des Stylobats der Exedra, an welchen im Osten mit OK 830,90 die N-Schale

der östlichen Zungenmauer der Exedra anstösst (vgl. Skizze).

Die S-Schale der Zungenmauer hat sich nicht erhalten. Dort findet sich mit OK 830,91 eine

Kalksteinplatte sowie mit OK 830,88 ein halbierter Mühlstein (vgl. SkizzelSchlussskizze). Da

die östliche Zungenmauer der Exedra bei der Enichtung des südlichen Raumes des

spätantiken Zweiraumhauses innerhalb des Raumes zu liegen kam, musste diese dort bis auf

das Niveau des Kalkestrichs der Nordhalle, welcher flir den spätantiken Raum als Gehniveau

wiederverwendet wurde, abgetragen werden. Offenbar konnte dabei die S-Schale der

Zungerrnauer - anders als ihre N-Schale - nicht nur bis auf das Niveau des Kalkestrichs

abgetragen werden, so dass die dadurch entstandene Vertiefung zur Herstellung eines

möglichst planen Gehniveaus mit der Kalksteinplatte und dem Mühlstein verfüllt werden

musste.

Im übrigen Bereich findet sich mit OK 830,89 im Norden und mit OK 830,90 im Süden

überall der Kalkestrich der Nordhalle (vgl. Skizze). Schliesslich zeigt sich, dass sich mit OK

831,04 auch am E-Teil der Trennmauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 004J (= E-Teil

der N-Mauer des älteren südlichen spätantiken Raumes) und mit OK 831,07 an der E-Mauer

des älteren südlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses USM 003J der weisse

Wandverputz teilweise noch in situ erhalten hat (vgl. Skizze).

Schichtzusammenset^rng: lehmige hellbraune Erde mit Holzkohleinschlüssen, faustgrosse

Steine sowie antike Ziegelfragmente.

Schichtinterpretation/Datierung: MA-Unterfüllung des,erhöhten Plattenpfl asters'
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Abtrag W-Teil USM 007J 832,24 - 830,92

Als nächstes werden die Arbeiten im Bereich von Schnitt 149 innerhalb der Exedra der

Nordhalle (Raum 03) fortgesetzt (vgl. Skizze). Dort liegt der nördliche Raum des spätantiken

Zweiraumhauses, welcher sekundär an den südlichen Raum angebaut worden ist (vgl.

Skizze). Um den Kalkestrich der Exedra weiter freizulegen, soll nun der westliche Teil des

nördlichen jüngeren Raumes des antiken Zweiraumhauses vollständig abgetragen werden.

Der F89/F90 unmittelbar westlich des Durchgangs zwischen dem nördlichen und dem

südlichen Raum des spätantiken Zweiraumhauses freigelegte und damals noch aufrecht

stehende Säulenschaft (Inv. A 1778) ist umgekippt und liegt in der SW-Ecke des nördlichen

Raumes des spätantiken Zweiraumhauses (vgl. Skizze).

Als erstes wird westlich des Eingangs in der N-Mauer des nördlichen Raumes des spätantiken

Zweiraumhauses der W-Teil der N-Mauer des nördlichen Raumes des spätantiken

Zweiraumhauses USM 007J vollständig abgetragen bis UK 830,92.In der Mauer sind zwei

aneinander anpassende Fragmente eines weiteren Orthostaten des Tribunals Inv. A 1777 AIB

verbaut. Unter der Ma.uer findet sich mit OK 830,93 im gesamten Bereich der Kalkestrich der

Nordhalle (vgl. Schlussskizze/Steinplan antik).

Schichtinterpretation/I)atierung: W-Teil der N-Mauer des jüngeren nördlichen Raumes des

spätantiken Zweiraumhauses USM 007J.
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Abtrag USM 008J 832,41- 830,92

Anschliessend wird die W-Mauer des nördlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses

USM 008J (vgl. Skizze Abtrag W-Teil USM 007J) vollständig abgetragen bis UK 830,92. In

der Doppelnische der Mauer ist ein kleines dorisches Kapitell Inv. A 1782 verbaut (vgl.

Material). Unter der Mauer findet sich mit OK 830,92 erneut im gesamten Bereich der

Kalkestrich der Nordhalle (vgl. Schlussskizze/Steinplan antik). In der W-Mauer des

nördlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses USM 008J findet sich

auf 831,25 eine punische Münze aus Westsizilien? (Karthago?),3501340-330 v. Chr.,

männlicher Kopf n. L mit Ahrenkranz wrd Ohrring; Linienkreis/springendes Pferd

n. r.; Linienkreis (MH 11)

Inv. M 4490.

Schichtinterpretation/Datierung: W-Mauer des jtingeren nördlichen Raumes des

spätantiken Zweiraumhauses USM 008J.
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Abtrag W-Teil USM 004J 832,20 - 830,91

Als Abschluss der Arbeiten in diesem Bereich wird westlich des Eingangs in der Trennmauer

des spätantiken Zweiraumhauses auch der W-Teil der Trennmauer des spätantiken

Zweiraumhauses USM 004J (: W-Teil der N-Mauer des älteren südlichen spätantiken

Raumes) (vgl. Skizze Abtrag W-Teil USM 007J) vollständig abgetragen bis UK 830,91. Auch

in dieser Mauer sind mehrere Architekturstücke verbaut, darunter ein grosser Kalksteinblock

mit Balkenauflage Inv. A 1771 sowie ein profilierter Kalksteinblock einer Statuenbasis Inv. A

1772 (vglMazerial). Unter der Mauer findet sich mit OK 830,92 im gesamten Bereich erneut

der Kalkestrich der Nordhalle (vgl. Schlussskizze/Steinplan antik).

Der F89/F90 unmittelbar westlich des Durchgangs zwischen dem nördlichen und dem

südlichen Raum des spätantiken Zweiraumhauses freigelegte und damals noch aufrecht

stehende Säulenschaft Inv. A 1778 gehört sicher zu einer der Säulen der Exedra der Nordhalle

und wurde auf dem Stylobat der Exedra wiederaufgerichtet, auch wenn es sich bei diesem

nicht um den untersten Schaft der Säule handelt (vgl. Schlussskizze).

Schichtinterpretation/I)atierung: W-Teil der Trennmauer des spätantiken Zweiraumhauses

USM 004J (: W-Teil der N-Mauer des älteren südlichen spätantiken Raumes).
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Zusammenfassung Agora Schnitt 105 [F72llll2IF77]1145 [F88]/1461F8911149 [F891

Antike Befunde

Im Berichtsjahr wurden im Westbereich der Nordhalle zahlreiche spätantike und

mittelalterliche Befunde abgetragen (vgl. dazu ausftihrlich unten). Durch diese Arbeiten

konnte der zum Teil noch gut erhaltene Kalkestrich der Nordhalle weiter freigelegt werden

(vgl. Schlussskizze/Steinplan antik) und in den abgetragenen Mauerzügen waren einige

Architekturstücke verbaut, die grösstenteils von der Nordhalle stammen dürften. Von

besonderem Interesse sind dabei weitere Elemente des sekundär in die Nordhalle eingebauten

Tribunals:

Orthostaten: Inv. A 1766 (Abtrag USM 009J); Inv. A 1777 AIB (Abtrag W-Teil USM

007J)

profilierte Basisblöcke, wohl sekundär als Abdeckplatte wiederverwendet: Inv. A

1780 (Abtrag USM 001J); Inv. A 1772 (ltbtrag W-Teil USM 004J)

Das Hauptergebnis der Arbeiten ist zweifellos der Nachweis, dass es sich beim

nordwestlichsten der rückwärtigen Räume der Nordhalle (Raum 03) um eine Exedra handelt

(vgl. Steinplan/Schemaplan antik). Die Exedra wird von der Halle her über einen Stylobat

erschlossen, welcher im Osten und Westen von einer Zungenmauer USM 005 (: S-Mauer der

rückwärtigen Räume der Nordhalle) begrenzt wird (vgl. Schlussskizze). Die östliche

Zungenmauer der Exedra, von der sich nur noch ein Rest der N-Schale erhalten hat, konnte

im Berichtsjahr durch den Abtrag des nördlichen Teils des ,erhöhten Plattenpflasters' (vgl.

Abhub 403) teilweise freigelegt werden (vgl. Schlussskizze). Darrit ist die Länge des

Stylobats der Exedra (4,55 m) nun bekannt. Auf dem Stylobat können demnach zwei Säulen

rekonstruieft werden (vgl. Steinplan/Schemaplan antik). Aufgrund ihres Durchmessers muss

der Säulenschaft Inv. A 1778 (vgl. Material Reinigung und Abtrag W-Teil USM 004J) zu

einer der Säulen der Exedra der Nordhalle gehört haben und wurde daher auf dem Stylobat

der Exedra wiederaufgerichtet (vgl. Schlussskizze), auch wenn es sich bei diesem nicht um

den untersten Schaft der Säule handelt.

In den nächsten Jahren gilt es insbesondere die E-Mauer der Exedra USM 15 (: Trennmauer

zwischen der Exedra und dem zweiten der rückwärtigen Räume der Nordhalle von Westen)

genauer zu untersuchen und in diesem Zusammenhang der Frage nachzugehen, ob es sich bei

der Exedra eventuell um eine sekundäre Baumassnahme im Bereich der rückwärtigen Räume
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der Nordhalle handelt. Diese Mauer stösst im Norden an die N-Mauer der rückwärtigen

Räume der Nordhalle USM 004 an (vgl. Steinplan/Schemaplan antik) und ist daher zweifellos

einer sekundären Baumassnahme zvztJordnen. Besonders deutlich zeigt sich dies im Norden,

wo die Raumtrennmauer an den Wandverputz der N-Mauer der Exedra bzw. der N-Mauer der

rückwärtigen Räume der Nordhalle USM 004 anstösstre (vgl. Schlussskizze/Schlussskizze

Schnitt 1481149). Da auch alle anderen bisher freigelegten Trennmauern zwischen den

rückwärtigen Räume der Nordhalle sowohl an die N-Mauer der Räume USM 004 als auch an

die S-Mauer der Räume USM 005 anstossen, dürfte die ganze Raumzeile nicht den

ursprünglichen Bauzustand oder Bauplan der Nordhalle darstellen (vgl. Schemaplan antik).

Demgegenüber bindet die westliche Zungenmauer der Exedra, also der westlichste Teil der S-

Mauer der rückwärtigen Räume der Nordhalle USM 005 in die W-Mauer des

Nordhallenkomplexes USM 001 ein (vgl. Steinplan/Schemaplan antik). Dies bedeutet - falls

es sich bei der Exedra tatsächlich um eine sekundäre Baumassnahme handelt - dass für die S-

Mauer der rückwärtigen Räume der Nordhalle USM 005 im Zusammenhang mit dem Einbau

des Stylobats und der Säulen der Exedra und damit für den ganzen Westbereich der Nordhalle

von grösseren sekundären Baumassnahmen auszugehen wäre. Als plausibelsten Grund für

diese umfassenden sekundären Baumassnahmen ist zweifellos die Enichtung der Westhalle in

Betracht zu ziehen, welche nach dem Nordhallenkomplex, gemäss H.-St. Daehn im letzten

Viertel des 2. Jhs. v. Chr. errichtet wurde20. So wäre es nicht weiter verwunderlich, wenn im

Westbereich der Nordhalle das Gebälk und das Dach grösstenteils abgetragen und neu

errichtet worden sind, um die beiden Hallen miteinander zu verbinden. In diese Richtung

deutet insbesondere die Position der westlichsten in situ auf dem Stylobatblock stehenden

Innensäule der Nordhalle (vgl. Schemaplan antik): Diese Säule liegt zu denjenigen der

Westhalle exakt in einer Flucht und weist zudem zur Westmauer des Nordhallenkomplexes

USM 001 bzw. zur zweiten Säule der Nordhalle von Westen einen grösseren Abstand auf als

die übrigen Innensäulen der Nordhalle untereinander (vgl. Schemaplan antik). Dies spricht

eindeutig dafür, dass es im Zusammenhang mit der Errichtung der Westhalle zumindest im

Westbereich der Nordhalle zu grösseren Baumassnahmen gekommen ist, d. h. dass die

westlichste Innensäule der Nordhalle erst mit dem Bau der Westhalle an die heutige Stelle

gesetzt wurde und dass dort für den ursprünglichen Bauzustand der Nordhalle zwei

Innensäulen zu rekonstruieren sind, welche untereinander denselben Abstand wie die übrigen

Innensäulen der Nordhalle aufgewiesen haben. Vor diesem Hintergrund wäre es dann freilich

re vgl. Fundbericht F89, S. 251 f.
20 H.-St. Daehn, Die Gebäude an der Westseite der Agora von Iaitas, Studia Ietina 3 (Zürich 1991)
120-123.
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auch plausibel, wenn auch die sekundären Baumassnahmen im Bereich der rückwärtigen

Räume der Nordhalle mit dem Bau der Westhalle in Verbindung stehen würden. Dieser Frage

gilt es in den nächsten Jahren weiter nachzugehen und etwa die E-Mauer der Exedra USM 15

(: Trennmauer zwischen der Exedra und dem zweiten der rückwärtigen Räume der Nordhalle

von Westen) durch den Abtrag der W-Mauer des MA-Raumes in Schnitt l48lI49 USM 014J

möglichst vollständig freizulegen (vgl. Schlussskizze), um dadurch auch ihr Verhältnis etwa

zur N-Mauer der Exedra USM 004 oder zum Kalkestrich der Exedra besser studieren zu

können.

Spätantike Befunde

Wie bereits bekannt wurden in spätantiker Zeit im Bereich der zum Teil noch aufrecht

stehenden Nordhalle zahheiche Wohnhäuser errichtet, deren Auflassung ca. in das 5. Jh. v.

Chr. datiert werden kann2l. Im Berichtsjahr konnte im Südwesten der Nordhalle in Schnitt

145 wohl ein weiterer Raum der spätantiken Bebauung identifiziert werden (vgl.

Schlussskizze/Steinplan spätantik). Bereits während der Grabungskampagnen F88 und F89

wurde dort die spätantike EW-Mauer USM 001J freigelegt2z, welche im Osten an die W-

Mauer des Nordhallenkomplexes USM 001 angebaut gewesen sein dürfte (vgl.

Schlussskizze/Steinplan spätantik). In diesem Jahr fand sich östlich des noch in situ stehenden

Säulenrestes der westlichsten Innensäule der Nordhalle unter den weiter abgetragenen MA-

Befunden (vgl. dazu ausftihrlich unten) der Rest der N-Schale einer weiteren spätantiken EW-

Mauer USM 0l3J (vgl. Abhub 101). Diese stösst im Westen an den Säulenrest an23 und

verläuft zu der spätantiken EW-Mauer USM 001J im Süden in etwa parallel (ngl.

Schlussskizze/Steinplan spätantik). Bei den beiden EW-Mauerbefunden dürfte es sich am

ehesten um die N- (USM 013J) und die S-Mauer (USM 001J) eines spätantiken Raumes

handeln, flir dessen W-Mauer die antike W-Mauer des Nordhallenkomplexes USM 001

wiederverwendet worden ist (vgl. Schlussskizze/Steinplan spätantik). Als Gehniveau wurde -
wie für das spätantike Zweiraumhaus in Schnitt 13911461149 (vgl. dazu unten) - der zum Teil

noch erhaltene antike Kalkestrich der Nordhalle benutzt (vgl. Schlussskizze/Steinplan

spätantik). Wo sich dieser nicht erhalten hat, stiess die Grabung unmittelbar nördlich des E-

Teils der S-Mauer des spätantiken Raumes USM 001J auf eine Erdschicht mit flach liegenden

antiken Ziegelfragmenten (vgl. Abhub 1), bei welcher es sich am ehesten um den im

" ugl. dazu zuletzt AntK 55, 2012, Il3 f. rnit Abb. l.
tt ugl. Fundbericht F88, bes. S 79; FundberichtF8g, bes. Skizze S. 92.

" ,gl. dazu auch das S2011 und S2012 weiter im Osten der Nordhalle freigelegte spätantike Gebäude,
dessen Mauerzüge ebenfalls an die zum Teil wohl noch aufrecht stehenden Innensäulen der Nordhalle
angebaut worden sind (AntK 55,2012,113 f. Abb, 1).
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Zusammenhang mit dem Gehniveau des spätantiken Raumes einplanierten antiken

Ziegelversturz dq Nordhalle handeln dürfte2a (vgl. Schlussskizze/Steinplan spätantik). Eine

ähnliche Schicht konnte auch unter der N-Mauer des spätantiken Raumes USM 013J

beobachtet werden (vgl. Abtrag USM 0l3J). Da sich hier der Kalkestrich der Nordhalle -
anders als etwa unter dem W-Teil der S-Mauer des spätantiken Raumes USM 001J (vgl.

Abtrag USM 001J) - nicht erhalten hat, dürfte es sich auch hier um den im Zusammenhang

mit der Enichtung des spätantiken Raumes einplanierten Ziegelversturz dq Nordhalle

handeln. Bei dem F89 südlich des spätantiken Raumes freigelegten spätantiken Fundkomplex,

zu welchem auch der bereits früher ergrabene Eisengrill V 914 zugeordnet werden konnte2s,

dürfte es sich schliesslich um das Benutzungsniveau des Aussenbereiches des spätantiken

Raumes handeln.

In diesem Grabungsbereich wurden alle spätantiken Befunde abgetragen und darunter der

Kalkestrich bzw. der Unterlagsboden des Kalkestrichs freigelegt (vgl. Abtrag USM

00 1 J/Abhub 2l Abtrag USM 0 1 3 J/Abhub 1 02).

In der Folge wurden die Arbeiten im Bereich des in Schnitt 13911461149 liegenden

Zweiraumhauses fortgesetzt (vgl. Schlussskizze/Steinplan spätantik), welches während den

Grabungskampagnen F89 und F90 freigelegt worden ist26. Als erstes wurden alle Mauerzüge

des spätantiken Zweiraumhauses fotografisch und mit Befundblättern (Beschreibung des

Mauerwerks, Verhältnis der Maueranschlüsse, usw.) neu dokumentiert. Im Anschluss daran

wurden die im südlichen Raum noch anstehenden mittelalterlichen Befunde fast vollständig

abgetragen (vgl. dazu ausflihrlich unten). Durch diese Arbeiten lässt sich nun festhalten, dass

das Zweiraumhaus zwar bis in mittelalterliche Zeit gentttzt, jedoch - anders als früher

angenommen - nicht erst im Mittelalter sondern bereits in spätantiker Zeit enichtet wurde.

Bei der Doppelnische in der W-Mauer des nördlichen Raumes USM 008J und der Nische in

der S-Mauer des südlichen Raumes USM 002J handelt es sich demnach offenbar um eine ftir

spätantike Räume auf dem Monte Iato typische Ausstattung.

Das spätantike Zweiraumhaus besteht aus einem grösseren Raum im Süden (Schnitt 1391146)

und einem - wie im Berichtsjahr festgestellt werden konnte - sekundär an den südlichen

Raum angebauten kleineren Raum im Norden (Schnitt 149) (vgl. Steinplan spätantik). Alle

'o ugl.dazu den älteren Fussboden des S2011 und S2012 weiter irn Osten der Nordhalle freigelegten
spätantiken Gebäudes, welcher ,,[...] aus Kalkmörtel- und Verputzresten sowie hellenistischen
Ziegelbruchstücken in einer Erdschicht besteht [...] und aus dem festgetretenen Material des

Versturzes der Stoa zu bestehen scheint." (AntK 55,2012,113).

" ugl. Fundbericht F89, s. 53-69.81-83. 105.
tu ugl. Fundbericht F89, S, 109-180; Fundbericht F90, S. 1748.
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Mauerzüge des spätantiken Zweiraumhauses wurden direkt auf dem noch gut erhaltenen

antiken Kalkestrich der Nordhalle errichtet, welcher für beide Räume zugleich als Gehniveau

wiederwendet wurde. Für den südlichen Raum des spätantiken Zweiraumhauses diente

darüber hinaus auch der Stylobat der Exedra der Nordhalle als Gehniveau (vgl. Steinplan

spätantik). Die daran anschliessende östliche Zungenmauer der Exedra wurde, da sie

innerhalb des spätantiken Raumes zu liegen kam, bei der Enichtung des Raumes bis auf das

Niveau des Kalkestrichs der Nordhalle abgetragen (vgl. Abhub 403). Offenbar konnte dabei

die S-Schale der Zungerunauer - anders als ihre N-Schale - nicht nur bis auf das Niveau des

Kalkestrichs abgetragen werden, so dass die dadurch entstandene Vertiefung zvr Herstellung

eines möglichst planen Gehniveaus mit einer Kalksteinplatte und einem halbierten Mühlstein

verflillt werden musste (vgl. Steinplan spätantik). Darüber hinaus konnte durch den Abtrag

der MA-Befunde festgestellt werden, dass der südliche Raum des spätantiken

Zweiraumhauses mit einem weissen Wandverputz ausgestattet war, welcher sich am E-Teil

der N-Mauer USM 004J (vgl. Abhub 403), an der E-Mauer USM 003J (vgl. Abhub 403)

sowie an der S-Mauer USM 002J des Raumes (vgl. Abhub 20I) teilweise noch in situ erhalten

hat (vgl. Schlussskizze/Steinplan spätantik). Damit konnte für den Monte Iato erstmals der

Nachweis erbracht werden, dass auch spätantike Räume mit einem Wandverputz ausgestattet

sein konnten. Schliesslich konnte im Berichtsjahr festgestellt werden, dass sich von der S-

Mauer des südlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses nur noch die N-Schale

erhalten hat (vgl. Abtrag S-Schale USM 002J).

Zur weiteren Freilegung der antiken Befunde der Nordhalle wurden im Berichtsjahr die

folgenden Mauerzüge des spätantiken Zweiraumhauses abgetragen (vgl. Schlussskizze)27:

W-Teil der N-Mauer des nördlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses USM

007J (Abtrag W-Teil USM 007J)

W-Mauer des nördlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses USM 008J

(Abtrag USM 008J)

W-Teil der Trennmauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 004J (: W-Teil der N-

Mauer des älteren südlichen spätantiken Raumes) (Abtrag W-Teil USM 004J)

der F93 stehengelassene E-Teil der N-Schale der S-Mauer des südlichen Raumes des

spätantiken Zweiraumhauses USM 002J wurde bis zu der Nische abgetragen (Abtrag

N-Schale USM 002J)

2' Die W-Mauer USM 005J und der W-Teil der S-Mauer USM 002J des südlichen Raumes des

spätantiken Zweiraumhauses wurden zur Freilegung des Tribunals bereits F93 abgetragen.
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Mittelalterliche Befunde

Wie bereits erwähnt wurde das in Schnitt 13911461149 liegende spätantike Zweiraumhaus bis

in mittelalterliche Zeit genutzt. Durch die im Berichtsjahr innerhalb des Zweiraumhauses

abgetragenen MA-Befunde lassen sich drei mittelalterliche Phasen unterscheiden.

Der ersten mittelalterlichen Phase ist einzig der Einbau des ,erhöhten Plattenpflasterso im

östlichen Bereich des südlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses zuzuschreiben (vgl.

MA-Steinplan 1. Phase). Im Berichtsjahr wurde der nördliche Teil des ,erhöhten Platten-

pflasters' zur Freilegung der östlichen Zungenmauer der Exedra abgetragen (vgl. Abhub 402

: Abtrag des ,erhöhten Plattenpflasters' und der Begrenzungsmauer des ,erhöhten Platten-

pflasters' USM 012J sowie Abhub 403 : Hinterflillung der Begrenzungsmauer des ,erhöhten

Plattenpflasters' bzw. der Unterfüllung des ,erhöhten Plattenpflasters'). Dabei fand sich in der

Hinterfüllung der einschaligen Begrenzungsmauer des ,erhöhten Plattenpflasters' bzw. der

Unterfüllung des ,erhöhten Plattenpflasters' das Fragment eines offenen Glasurgef?isses Inv.

K 33046, durch welches die Datierung der Errichtung des ,erhöhten Plattenpflasters' ins

Mittelalter nun gesichert ist.

Das ,erhöhte Plattenpflaster', bei welchem es sich am ehesten um eine der auch ftir viele

andere MA-Räume auf dem Monte Iato belegten Bettstellen handeln dürfte, wurde direkt auf

dem Kalkestrich der Nordhalle errichtet. Der Kalkestrich stellte damit auch während dieser

mittelalterlichen Phase weiterhin das Gehniveau der beiden Räume dar. Aus diesem Grund

erfolgten der Einbau des ,erhöhten Plattenpflasters' sowie die Wiederbenutzung des

spätantiken Zweiraumhauses wohl zu einem frühen Zeitpunkt, am ehesten noch in

normannischer Zeit.

Für die zweite mittelalterliche Phase lassen sich sowohl im nördlichen als auch im südlichen

Raum des spätantiken Zweiraumhauses zahlreiche Einbauten sowie eine Erhöhung des

Gehniveaus um rund ca. 0,40-0,50 m feststellen (vgl. MA-Steinplan2. Phase). Im nördlichen

Raum wird das Gehniveau nun durch ein Plattenpflaster gebildet (vgl. MA-Steinplan

2. Phase). Im südlichen Raum wurde zwar kein Plattenpflaster verlegt, jedoch ergaben sich

ftir das Gehniveau durch die noch vorhandenen MA-Befunde gesicherte Hinweise. Sowohl

die MA-NS-Mauer USM 009J, welche im Süden an die S-Mauer des spätantiken

Zweiraumhauses USM 002J anstösst und den südlichen Raum in ein westliches und in ein

östliches Raumkompartiment unterteilte als auch die an die S-Mauer des spätantiken

Zweiraumhauses USM 002J angebaute einschalige MA-EW-Mauer (bei welcher es sich am

ehesten wohl um eine Steinbank handelt) (vgl. MA-Steinplan2. Phase) wurden auf einer MA-

Unterfüllung errichtet (vgl. Abhub 20I). Die Oberkante dieser Unterftillung liegt auf 831,02
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(vgl. Abtrag USM 009J) bzw. 831,18 (vgl. Abtrag USM 010J). Das Gehniveau des südlichen

Raumes dürfte damit ca.0,40 m über dem Kalkestrich der Nordhalle gelegen haben und damit

etwas tiefer als dasjenige des nördlichen Raumes anzusetzen sein. Im östlichen

Raumkompartiment des südlichen Raumes dürfte während der zweiten MA-Phase als

Gehniveau zudem das ,erhöhte Plattenpflaster' wiederverwendet worden sein (vgl. MA-

Steinplan 2. Phase), da dessen Oberkante (831,18) ziemlich genau derjenigen der MA-

Unterfüllung der MA-NS-Mauer USM 009J und der einschaligen MA-EW-Mauer USM 0l0J

entspricht. Erst einer dritten mittelalterlichen Phase ist schliesslich wohl der Einbau der auf

dem ,erhöhten Plattenpflaster' errichteten ,Kammer' zuzuschreiben, für welche der E-Teil der

Trennmauer des spätantiken Zweiraumhauses USM 004J als N-Mauer und der nördliche Teil

der E-Mauer des S-Raumes des spätantiken Zweiraumhauses USM 003J als E-Mauer

verwendet worden ist (vgl. MA-Steinplan 3. Phase). Zu dieser Zeit dürfte das ,erhöhte

Plattenpflaster' nicht mehr oder nur noch teilweise sichtbar gewesen zu sein, da zwischen

dem noch erhaltenen Rest der S-Mauer der,Kammer'USM 01lJ (vgl. Abtrag USM 01lJ)

und dem ,erhöhten Plattenpflaster' eine MA-Verftillung beobachtet werden konnte (vgl.

Abhub 301). Ansonsten wäre diese Mauer wohl direkt auf dem ,erhöhten Plattenpflaster'

errichtet worden. Zudem weist die ,Kammer' ein ,eigenes' direkt über dem ,erhöhten

Plattenpflaster' errichtetes Pflaster auf (vgl. Abhub 401). Auch dies weist darauf hin, dass bei

der Enichtung der ,Kammer' das ,erhöhte Plattenpflaster' nicht mehr oder nur noch teilweise

sichtbar war, da andernfalls wohl das ,erhöhte Plattenpflaster' für das Pflaster der ,Kammer'

wiederverwendet worden wäre.

Südlich des bis ins Mittelalter genutzten spätantiken Zweiraumhauses wurde während der

zweiten mittelalterlichen Phase auf einer an die noch erhaltene N-Schale der S-Mauer des

spätantiken Zweiraumhauses USM 002J anstossenden MA-Verftillung (vgl. Abhub 101) die

damals nicht mehr erhaltene S-Schale der Mauer wieder aufgebaut (vgl. Abtrag S-Schale

USM 0O2JlMA-steinplan 2. Phase). Ebenfalls der zweiten mittelalterlichen Phase ist ein

unmittelbar südlich der mittelalterlichen N-Schale der S-Mauer des spätantiken

Zweiraumhauses USM 002J liegendes MA-Plattenpflaster (OK 831,51) zuzuordnen, bei

welchem es sich um das MA-Aussenniveau südlich des bis ins Mittelalter genutzten

spätantiken Zwefuaun'thauses handeln dürfte (vgl. Abtrag S-Schale USM OO2Jll\4A-Steinplan

2. Phase).

Während der dritten mittelalterlichen Phase wurde schliesslich der während der

Grabungskampagne F88 in Schnitt 13911451146 freigelegte MA-Raum an die während der

zweiten mittelalterlichen Phase wieder aufgebaute S-Schale der S-Mauer des spätantiken
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Zweiraumhauses USM 002J angebaut, welche mit der Errichtung des MA-Raumes zugleich

die S-Schale der Trennmauer zwischen dem bis in mittelalterliche Zeit genutüen S-Raum des

spätantiken Zweiraumhauses in Schnitt 1391146 und dem MA-Raum in Schnitt l39ll45l146

darstellt (vgl. MA-Steinplan 3. Phase). Das Gehniveau des MA-Raumes ist in etwa auf der

Höhe der Unterkanten der E-Mauer und der kurvenförmigen S-/W-Mauer des MA Raumes zu

verorten (ca. 831,80). Das an die miuelalterliche N-Schale der S-Mauer des spätantiken

Zweiraunthauses USM 002J anstossende MA-Plattenpflaster (OK 831,51) dürfte aus diesem

Grund zun Zeitpunkt der Errichtung der E-Mauer und der kurvenförmigen S-/W-Mauer des

MA-Raumes in Schnitt 13911451146 nicht mehr sichtbar gewesen sein und kann daher kaum

das Gehniveau des MA-Raumes in Schnitt 13911451146 dargestellt haben28.

28 Die absolute Höhe des MA-Plattenpflasters entspricht exakt derjenigen des MA-Plaffenpflasters im
nördlichen Raum des spätantiken Zweiraumhauses (vgl. MA-Steinplan 2. Phase). Auch dies spricht
dafür, dass das MA-Plattenpflaster der zweiten mittelalterlichen Phase zuzuordnen ist.
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Agora Schnitt 148 [F89]/149 [F89]

Einleitung

Als nächstes werden die Arbeiten nördlich der Nordhalle in Schnitt 1481149, im

Südostbereich des älteren Bouleuterions fortgesetzt (vgl. Skizze). Ziel der Arbeiten ist es dort

durch das Herausnehmen von noch anstehenden MA-Befunden (vgl. Skizze) das Mosaik

sowie den S-Teil der E-Mauer des älteren Bouleuterions USM 008 vollständig freizulegen

(vgl. Skizze)
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Abtrag USM 015J 831,52 - 830,82

Als erstes wird der W-Teil der sekundär an die N-Mauer USM 016J des MA-Raumes in

Schnitt l48ll49 angebaute MA-EW-Mauer USM 0l5J (vgl. Skizze Einleitung) vollständig

abgetragen bis UK 830,82 (vgl. Skizze). Dabei findet sich mit OK 830,85 die Fortsetzung des

S-Teils der E-Mauer des älteren Bouleuterions USM 008 und es zeigt sich, dass die N-Mauer

des MA-Raumes USM 016J auf einer Steinpackung (OK 831,08) enichtet wurde (vgl.

Skizze).

Schichtinterpretation/Datierung: W-Teil der sekundär an die N-Mauer USM 016J des MA-

Raumes in Schnitt I48ll49 angebaute einschaligen MA-EW-Mauer USM 015J.
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Abtrag USM 016J 831,54 - 831,00

Als nächstes wird in Schnitt 148 der W-Teil der N-Mauer des MA-Raumes USM 016J (vgl.

Skizze Abtrag W-Teil USM 015J) abgetragen bis UK 831,00 (vgl. Skizze). Dabei findet sich

mit OK 831,08 die oben bereits erwähnte Steinpackung auf welcher die N-Mauer des MA-

Raumes USM 016J errichtet wurde (vgl. Skizze).

Schichtinterpretation/I)atierung: W-Teil der N-Mauer USM 016J des MA-Raumes in

Schnitt 1481149.

Material Abtrag USM 016J

3 WS unsignifikant -+ Bothros
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Abhubl 83L,46-830,85

Anschliessend wird in Schnitt I49 der noch erhaltene Rest (zwei Steine) der NW-Ecke des

MA-Raumes USM 014J (W-Mauer)AJSM 016J (N-Mauer) abgetragen und darunter die MA-

Unterfüllung der Mauerecke (vgl. Skizze Abtrag USM 016J) abgesenkt bis UK 830,85 (vgl.

Skizze). Dabei zeigt sich, dass sich an der S-Mauer des älteren Bouleuterions USM 004 der

weisse Wandverputz mit OK 831,45 teilweise noch in situ erhalten hat (vgl. Skizze). In der

MA-Unterfiillung der NW-Ecke des MA-Raumes findet sich

auf 831,08 eine Litra von Syrakus, Vierte Demokratie,2S9-287 v. Chr., [ ]; Kopf der

Kore n. l. mit Ahrenkranz; rechts ohne Beizeichen; Perlkreis/Biga n. r. von Nike

gelenkt; oben kein Beizeichen, im Abschnitt kein(e) Buchstabe(n) erkennbar;

Linienkreis (MH 12)

Inv. M 4497.

Unter der MA-Unterfüllung der NW-Ecke des MA-Raumes findet sich mit OK 830,87 eine

braune Erdschicht mit zahkeichen kleinen Kalksteinen und Wandverputzfragmenten, welche

an die Steinpackung, auf welcher die N-Mauer des MA-Raumes USM 016J enichtet wurde,

anstösst (vgl. Skizze).

Schichtzusammensetz\ngi lockere braune Erde mit zahlreichen faustgrossen Kalksteinen.

Schichtinterpretation/I)atierung: zwei noch erhaltene Steine der NW-Ecke des MA-

Raumes USM 014J (W-Mauer)AJSM 016J (N-Mauer) sowie MA-Unterfüllung der NW-Ecke

des MA-Raumes in Schnitt 1481149.
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Abhub2 830,87-830,84

Die mit Abhub I unter der MA-Unterftillung der NW-Ecke des MA-Raumes präparierte

braune Erdschicht mit zahlreichen kleinen Kalksteinen und Wandverputzfragmenten (vgl.

Skizze Abhub l) wird vollständig herausgenommen bis UK 830,84. Dabei findet sich mit OK

830,84 überall das weisse Würfelmosaik des älteren Bouleuterions (vgl. Schlussskizze).

Aufgrund der Schichtzusammensetzung, insbesondere der zahlreich vorhandenen

Wandverputzfragmente könnte es sich bei der abgetragenen Erdschicht teilweise um den

umgelagerten antiken Zerstörungsschutt des Nordhallenkomplexes handeln.

Schichtzusammensetzung: braune Erde mit zahlreichen kleinen Kalksteinen und

Wandverputzfra gmenten.

Schichtinterpretation/I)atierung: teilweise umgelagerter antiker Zerstörungsschutt des

Nordhallenkomplexes?
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Abhub3 831,08-830,80

Die unter dem abgetragenen W-Teil der N-Mauer des MA-Raumes USM 016J freigelegte

Steinpackung (vgl. Skizze Abhub 1) wird vollständig herausgenommen bis UK 830,80. Dabei

findet sich im Westen mit OK 830,84 erneut das weisse Würfelmosaik des älteren

Bouleuterions und im Osten mit OK 830,81 der mittlere Bereich des S-Teils der E-Mauer des

älteren Bouleuterions USM 008, von welcher sich nur noch die unterste Steinlage erhalten hat

(vgl. Schlussskizze). An der W-Flucht dieser Mauer hat sich mit OK 830,91 noch ein kleiner

Rest des weissen Wandverputzes in situ erhalten (vgl. Schlussskizze). Bei der abgetragenen

Steinpackung könnte es sich daher um einen noch erhaltenen Rest des antiken

Mauerversturzes des S-Teils der E-Mauer des älteren Bouleuterions USM 008 handeln.

Schichtzusammensetzung; kleine und mittelgrosse Kalksteine, dazwischen hellbraune Erde.

Schichtinterpretation/Datierung: antiker Mauerversturz des S-Teils der E-Mauer des älteren

Bouleuterions USM 008?
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Zusammenfassung Agora Schnitt 148 [F89]/149 [F89]

Durch die Arbeiten im Südostbereich des älteren Bouleuterions konnte das weisse

Würfelmosaik sowie der S-Teil der E-Mauer des älteren Bouleuterions USM 008 vollständig

freigelegt werden (vgl. Schlussskizze). Dazu musste zunächst der Nordwestbereich des in

Schnitt l48lI49 liegenden kleinen MA-Raumes2e, dessen W-Mauer USM 014J an die E-

Mauer USM 006J des nördlichen Raumes des spätantiken Zweiraumhauses in Schnitt 149

angebaut worden ist, abgetragen werden (vgl. Skizze Einleitung). Nach dem Abtrag des W-

Teils der sekundär an die N-Mauer des MA-Raumes USM 0l6J angebauten einschaligen MA-

EW-Mauer USM 015J30 (vgl. Abtrag USM 0l5J), des W-Teils der N-Mauer des MA-Raumes

USM 016J (vgl. Abtrag USM 016J), des noch erhaltenen Restes (zwei Steine) der NW-Ecke

des MA-Raumes USM 014J (W-Mauer)/USM 016J (N-Mauer) sowie der MA-Unterfüllung

der Mauerecke (vgl. Abhub 1), konnte über den antiken Befunden eine Steinpackung (OK

831,08) bzw. eine braune Erdschicht mit zahlreichen kleinen Kalksteinen und

Wandverputzfragmenten (OK 830,87) beobachtet werden. Bei diesen beiden Schichten

könnte es sich um Reste des antiken Zerstörungsschuttes des Nordhallenkomplexes handeln.

Während es sich bei der braunen Erdschicht mit zahlreichen kleinen Kalksteinen und

Wandverputzfragmenten allenfalls um den umgelagerten Zerstörungsschutt handeln könnte

(vgl. Abhub 2), dürfte die Steinpackung als ein noch erhaltener Rest des Mauerversturzes des

S-Teils der E-Mauer des älteren Bouleuterions USM 008 zu interpretieren sein (vgl. Abhub

2).

Wie sich nach dem Herausnehmen dieser beiden Befunde zeigte, hat sich das weisse

Würfelmosaik des älteren Bouleuterions (OK 830,84) im neu ergrabenen Bereich noch

vollständig erhalten (vgl. Schlussskizze). Ebenso konnte der S-Teil der E-Mauer des älteren

Bouleuterions USM 008 (OK 830,85) auf ihrer gesamten Länge freigelegt werden (vgl.

Schlussskizze). Von dieser Mauer hat sich nur noch die unterste Steinlage erhalten.

Schliesslich zeigte sich, dass sich der weisse Wandverputz des älteren Bouleuterions, welcher

nach dem Verlegen des weissen Würfelmosaiks an den Mauerzügen angebracht worden ist,

an der S-Mauer des älteren Bouleuterions USM 004 (OK 831,45) sowie an der W-Flucht des

S-Teils der E-Mauer des älteren Bouleuterions USM 008 (OK 830,91) teilweise noch in situ

erhalten hat (vgl. Schlussskizze).

'n ugl. Fundbericht F89, bes. 249-253.
3o Wie sich im Berichtsjahr zeigte, weist die N-Mauer des MA-Raumes zwei Phasen auf, da an die N-
Mauer des MA-Raumes USM 016J zu einem späteren Zeitpunkt die einschalige MA-EW-Mauer USM
0l5J angebaut worden ist.
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Agora Schnitt 500 [F90]/501 [F90]

Reinigung

Als Abschluss der Arbeiten wird auch der nordwestliche Bereich des Nordhallenkomplexes

gereinigt. Es handelt sich dabei um die nördliche Hälfte des älteren Bouleuterions (Raum 02;

Schnitt 500i501) sowie den Raum mit dem opus-signinum-Boden nördlich des älteren

Bouleuterions (Raum 01; Schnitt 500).
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